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gebührend zu antworten, auch der Sachen , bis
zu deren endlichen Erörterung abzuwarten , un¬
ter der Verwarnung, er erscheine oder nicht,
daß nichts destoweniger in contumaciam recht¬
licher Gebühr nach fortgefahren werden solle.

1735, Nr. 12 v. 22. März. Es wird hiemit
bekannt gemachet, daß vermöge königl. aller¬
gnädigsten Besehl aus hochlöbl. Justizrat zur
vistraction der Güter Obern Löbecke, Vömmel¬

becke und Ohl Terminus pro omni & ultimo
von denen Herrn Comissarien, denen Hogre¬
fen zu Breckerfelde Grüter und Schwelm Stein¬
weg im Dorf Halver an des Scheffen Vos¬
winckels Haus auf den 28. dieses, nachmittags
um 2 Uhr anbestimmet worden, wes Endes
dann diejenige, so Lust haben zu kaufen, sich
alsdann melden und ihren Vorteil suchen
Können.

Fortsetzung folgt.

Zur Entstehung
der Fa . Basse und Selve

mögen folgende drei Anzeigen aus dem „Alte¬
naer Kreisblatt" hier wieder abgedruckt wer¬
den:

26. April 1851. Der Müller Herm. Diedr.
Selve am Peddensiepen ist willens, den ihm zu¬
eehörigen, am Peddensiepener Bach belegenen
Schleifkotten zu einer Knochenmühle umzu¬
wandeln, ohne an dem vorhandenen Wasserge¬
fälle und Wasserwerke Veränderungen vorzu¬
nehmen.

Gewerbeordnungsgemäß wird dieses Vor¬
haben

hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ge¬
Nacht; etwaige Einsprüche polizeilicher Art

Können binnen einer Frist von 4 Wochen auf
dem Amtsbüro des Unterzeichneten , woselbst
auch die betreffende Zeichnung einzusehen ist,
vorgebracht werden.

Lüdenscheid , den 4. April 1851.
Der Amtmann : Jander .

6. September 1851 . Der Müller Herm.Diedr. Selve zu Peddensiepen beabsichtigt, in
der Nähe des Peddensiepen=Flusses auf seinemBrund u. Boden an die Stelle einer abgebroche¬
nen Drahtrolle eine Schleifmühle zu bauen,
ohne an dem noch bestehenden Wassergraben
belandere Veränderungen vorzunehmen.

Guacht Sisburch ur uit uid bieia ver .haben hierdu. —, zur offentlichen Kenntnis ge¬zinnenc pollzeilicher Art können
Amsshurg. Ir # von 4 Wochen auf dem
eie hetre des Unterzeichneten , woselbst auch

sende Zeichnung einzusehen ist, vor¬
gebracht werden.

Lüdenscheid , den 4. September 1851.
Der Bürgermeister: Esser .

860. Der Kaufmann Carl Basse zu
Büdenscheid und der Mühlenbesitzer Herm.

Diedr. Selve zu Peddensiepen beabsichtigen an
der Verse auf der Parzelle Flur 12 Nro. 119
der Steuergemeinde Werdohl statt der bereits
konzessionierten Sägemühlen =Anlage eine Mes¬
singplattenwalze und Messingdrahtzieherei an¬
zulegen und zum Betriebe derselben das Was¬
ser des Versebaches zu benutzen. Nach Vor¬
schrift der §§ 27 und 29 der allgemeinen Ge¬

werbe=Ordnung vom 17. Jan. 1845 wird dieses
Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentli¬
chen Kenntnis gebracht , etwaige Einsprüche vo¬
lizeilicher Natur binnen einer Frist von 4 Wo¬
chen gemäß der Amtsblattsbekanntmachung
vom 6. März 1847 Nro. 107, gehörig begründet
und mit den nötigen Beweismitteln versehen,?
vor dem Unterzeichneten, bei welchem auch die
Zeichnungen zur Ansicht offen liegen, anzumel¬
den.

Neuenrade , den 19. April 1860.
Der Amtmann: Weiß

Out de Kummaude

Eine ergötzliche Schmugglergeschichte wird
uns von der holländischen Grenze mitgeteilt.Sie lautet: Jemand van' n Lanne woll körts¬
lick twee Schinkens , de he jensiets der Grenze
billig kofft hadde, met nao Hus nemmen. He
wußte wull, dat men för Schinken Toll betah¬
len mößte, un dachte: Dat mutt drop an! He
laggte de Schinkens unner den Sitz van sie¬
nen Kutswagen un satt sich drop. An' t Tollhus
kam ock de Kummiß anbiärsten un froggte wie
gewühnlick: „Was zu verzollen?“ — „Jao!“ —
„Was denn?“ — „Twee Schinken!“ — „Wo
sind die denn?“ — „Ick sitt drop!“ — Schwapp
dreihde de Töllner sick up de Hacken üm, un

use Mann föhrde met sine peer Schinkens wie¬
der .

Der Rausch. Nachstehend einige Redensarten,
mit welchem die plattdeutsche Zunge die Trun¬
kenheit eines Menschen andeutet : He is voll. —
He is anschaaten. — He hätt en Strich. — He
hätt en beten to veel. — He is benebelt. — He
hätt wat in' n Kopp. He hätt genog. — He
hätt en Haarbüdel. — He hätt en Glas to veel
drunken . — He hätt to deep in' t Glas keken.
— He is illuminert. — De Tung is em to swar.
— He kann nich mehr up de Been stahn. — He
hätt en Spitz. — He is ferdig. — He is selig. —
De Kopp is em swar. — He is boven nicht rich¬
tig. — He hätt Glasogn. — He wackelt. — He
is dick un dun. — He hätt sin Ladung. — He is
pudeldick . — He hätt sin Del. — He segelt för
volle Segel. — He krüzt. — He kann nich na' n
Strich gah' n. — He is unnern Disch. — Das
Verzeichnis ließe sich vielleicht vervollständigen ,
es genügt aber.
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Nummer 23 u. 24 Altena , Ende Dezember 1927 5. Jahrgang

Zum 100jährigen Geburtstag des

Sauerländerdichters F. W. Grimme
am 25 . 12 . 1927

Von Pfr. Clarenbach =Borgeln .
Ob wir im Sauerlande wohnen oder nur auf

fröhlicher Wanderfahrt seine Waldestiefen und
seine Bergesherrlichkeiten kennen gelernt haben,
wir haben alle dieses Land lieb gewonnen, das
ebenso wenig — trotz seines Namens — „sauer“
ist, wie der Mann, dem diese Zeilen gelten, F.
W. Grimme, ein „grimmiger“ Mann jemals ge¬
wesen ist. Dem Sauerland hat allezeit die
ganze Liebe dieses Mannes gegolten. Es war
ihm das Paradies seiner Jugend, ist ihm aber
auch sein ganzes Leben lang ein „Himmel=
reyik op Eeren“ geblieben. Ihm hat er in der
trefflichen Landes= und Volkskunde „Das
Sauerland und seine Bewohner“, ebenso gut
wie in seinem dichterischen Werk ein einziges
Loblied gesungen. In hochdeutscher und in
plattdeutscher Sprache, in Versen und in Er¬
zählungen, in Schwänken und in Bühnenspie¬
len rühmt und preist und schildert eresein Hei¬
matland . Das Urteil des Berliner Literarhisto¬
rikers Richard M. Meyer besteht zurecht :
„Nicht leicht ist ein Teil Deutschlands so warm¬
herzig „gepriesen worden , wie Grimme sein
Heimarland besingt“. Um dieser seiner treuen
Heimatliebe wollen auch wir heute diesesMannes ehrend gedenken.

Am 1. Weihnachtstage des Jahres 1827 ist er
im Lehrerhause in Assinghausen am Fuße des
Kahlen Astenbergs geboren, und zwar am Hö¬
hepunkt des Tages, als gerade in der benach¬
barten Kirche der Pfarrer im Hauptgottes¬
dienste das Gloria sang. Da er der 7. Sohn
seiner

Eltern war, wurde nach dem Braucheener Zeit Preußens König sein Pate und Na¬
mensgeber. Der hochbegabte Junge besuchte ,
nachdem er zunächst bei seinem Vater und beim
Dorspfarrer Unterricht erhalten hatte, 4 Jahre
das damalige Progymnasium in Brilon. Zwei
Jahre war er dann noch auf dem Gymnasium
in Arnsberg, wo er 1847 das Abiturientenexa¬
men bestand. Seine ganze Studienzeit brachte

er in Münster zu; er studierte alte Sprachen
und Germanistik. Von 1852, nach dem Staats¬
examen, war er nacheinander an den Gymna¬
sien in Arnsberg, Brilon, Münster und Pader¬
vorn beschäftigt. 1852 wurde er Gymnasialdi¬
rektor in Heiligenstadt auf dem Eichsfelde,
mußte sich aber schon 1855 seiner geschwächten
Gesundheit wegen pensionieren lassen . Er zog
nach Münster. Dort ist er am Palmsonntag
1887 bereits gestorben .

Bezeichnend ist es für Grimme, daß er sein
ganzes Leben , abgesehen von jener Zeit auf
dem Eichsfelde und einer einzigen Reise an den ###
Rhein, in Westfalen zugebracht hat. Große
Reisen gestatteten ihm seine bescheidenen Ver¬
hältnisse und seine große Familie nicht. Saßen 36
ihm doch 11 Kinder um den Tisch. Uebrigens ###
genau so viel wie um seines Vaters Tisch.
Seine Frau hatte er während seiner Arnsber¬
ger Gymnastiallehrerzeit kennen gelernt. Sie
war die Tochter des Buchdruckereibesitzers Dü¬
ser in Arnsberg, in dessen „Arnsberger Kreis¬
blatt“ er 1858 die ersten seiner plattdeutschen
Schwänke veröffentlichte . Die geistig hochste¬
hende und im Hause fleißige Frau war ihm die
rechte Lebensgefährtin und seinen Kindern die
rechte Mutter . Es war eine im Vollsinne har¬
monische Ehe. Seine Braut und Frau ist ihm
die Muse geworden, die ihn zu vielen köstlich
seinen uid innigen Liebesliedern angeregt hat.

Mag das Leben Grimmes äußerlich einfach
dahingeflossen sein, es birgt doch, wie sein dich¬
terisches Werk beweist , reichstes Gut. Wir er¬
innern uns, daß er am Weihnachtsmorgen ge¬
boren ist. So ist er denn ein doppeltes Sonn¬
tagskind , Sonntagskinder aber haben nach
dem Volksglauben Zaubergaben. Grimme
nannte gleich 2 Zauberstäbe, den Humor und
die Poesie, sein eigen . Mit ihnen hat er immer
wieder sein Heimatland berührt und — vergol¬
det.

In Grimmes dichterischem Werke stehen
oben an seine plattdeutschen Schwänke. Durch
sie ist er bekannt geworden auch über Westfa¬
len hinaus .

Er ist geradezu der Klassiker dieser Litra¬
turgattung, denn er darf ruhig mit den großen
deutschen Schwanberzählern. Haus Sacho und
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Joh. Peter Hebel, in einem Atem genannt wer¬
den. In einer prächtigen plattdeutschen Spra¬
che, die kernig, kraftvoll, bilderreich ist, er¬
zählt er mit schelmischer Behaglichkelt seine
Schwänke . In ihnen zeigt es sich deutlich, daß
Grimme kein Spaßzmacher und Komiker, kein
Karikaturist oder Satiriker , sondern ein echter
Humorist ist, der mit, der aus gütigem Herzen
heraus in verzeihendem Verstehen mit sonni¬
gem Lächeln der lieben Mitmenschen Schwä¬

Fehler und dummen Streiche berichtet .
Er fühlt sich nicht hoch erhaben über seine
„Helden“ und macht sich nicht mit überlegenem
Spotte über sie lustig, wie es nur zu oft in sol¬
chen plattdeutschen „Läuschen“, übrigens seibst
bei Reuter, geschieht , er lebt und lacht und lei¬
det mit seinen Schwankgestalten . Mitten im
Volke steht er. Er kennt sie alle ganz genau ,
den Bauern und den Händler , den Schuljungen
und den Lehrer, den Handwerker und den
Wirt , den Psarrer und seine Gemeindeglieder
und weiß sie mit leuchtenden Farben und kräf¬
tigen Strichen wirklichkeitsgetreu abzukonter¬
seien. So wird uns die Gesamtheit seiner
Schwänke zu einer wundervollen Volkokunde
des Sauerlandes. In der recht kritisch einge¬
stellten

„Geschichte der niederdeutschen Litera¬
lur des Göttinger Professors Stammier be¬

kommt Grimme eine gute Note: „Die knappe,
pointierte Humoreske hat nach Neuter nur noch
einer in vollendeter Form gepflegt, der Westfale
Friedrich Wilh. Grimme. Er führt die sauerlän¬
dische Mundart in die Literatur ein usw. “

Dichterisch weniger bedeutend sind die 5
plattdeutschen Bühnenschwänke Grimmes, die
oft aufgeführt werden. Immerhin haben sie
aber ihre Vorzüge. Sie sind bühnenwirksam
und geben in köstlicher Weise mit viel Humor
sauerländisches Volksleben getreu wieder . Hö¬
her zu werten sind aber die wenigen platt¬
deutschen Gedichte, die wir von Grimme ha¬
den. Es mögen uns nicht mehr als 10 überlie¬

sert
sein. Sie zeigen, wie innig und sinnig, fröh¬

uich und schelmisch er in der niederdeutschen
Heimatsprache zu singen verstand. Er hat als
der erste im lieben Westfalenlande bewiesen,
daß die oft so verachtete „platte“ Sprache wie
seine Musik klingen kann, wenn eben der
zechte Meister sie ertönen läßt. Als Probe
dafür mag hier der erste Vers aus
dem innigen Liebeslied : „Dat frothliche Froih¬
sohr“ einen Platz finden:
„De Vügelkes hei niu tesammen sik sungen,
Riu singet se, springet se, hei se sik laif;
Viel Blaimekes sind an der Bieke entsprungen
Un waigelt un spaigelt im Water sik daip;
Un myi hiät dat Froihjohr en Blaimeken bracht,
Dat myi in de Augen, int Hiärte rin lacht.“
. Doch wohl mit Unrecht hat man in weiteren
Kreisen über die plattdeutschen Werke die hoch¬
deutschen Dichtungen Grimmes ganz übersehen.
Unter seinen Erzählungen ist sicher manches
weniger Wertvolle , aber in den drei Erzäh¬

lungsbänden ist doch vieles zu finden , was
dauernden Wert behält, so zum Beispiel die
köstlichen „Memoiren eines Dorfjungen“, die
in einer billigen Ausgabe neuerdings im Ju¬
gendherbergsverlag in Hilchenbach herausge¬
kommen sind. In freier Weise erzählt uns
Grimme da seine eigene Jugend in Assinghau¬
sen. — Auch die unter dem bezeichnenden Ti¬
tel: „Deutsche Weisen“ von Grimme gesam¬
melten hochdeutschen Gedichte sind unverdien¬
ter Weise zu wenig beachtet. Die schwermütige
Gedankentiefe der Droste liegt ihm nicht. Si¬
cherlich trennt ihn noch ein beträchtlicher Ab¬
stand

von dieser westfälischen Landsmännin,
ver größten deutscher Dichterin. Einfach und

klar sprudelt sein Sang , der sich zum Gegen¬
stande nimmt Liebe, Natur und Gott. Immer
wieder bricht die Grimme eigene Schalkhaftig¬
keit durch : Uhland und der übrige schwabische
Dichterkreis Möricke, Kerner, Schwab waren
Grimmes Lieblinge. In ihrer Umgebung hat
er seinen Platz. Das Urteil, das der Biograph
Grimmes, Prof. Wippermann, über die „Deut¬
sche Weisen" abgibt, kann man unterschreiben :
„Wir schätzen an ihnen die Tiefe, die Wahr¬
heit und Keuschheit der Empfindung , die echt
deutsche und echt christliche Gesinnung , die
Schalkhaftigkeit und Kindlichkeit des Tons, die
volkstümlichen und zugleich vollendete Form,
die Musik der Sprache und des Verses".

Das Wort, das der Dichter der Steiermär¬
kerberge, Peter Rosegger, einmal geprägt hat:
„Denn deine ganze Kraft und deine Meister¬
schaft ruht in der heimischen Erde allein! faßt
in Kürze Leben und Werk Friedrich Wilhelm
Grimmes des Dichtero der Sauerländischen
Berge zusammen .

Ein Christkindlein besonderer Art
Das erste Kapitel aus der selbstversaßten

Lebenobeschreibung Friedrich Wilhelm Grimmes
Darin ein kleiner Guckindiewelt
Dem Publiko wird fürgestellt .

Also — ich wollte euch die Geschichte meiner
Kinderjahre erzählen . Das erste, was ich da
zu vermerken habe, ist, daß ich geboren wurde.
Das mag allerdings manchem nicht sonderlich
merkwürdig vorkommen, ist aber doch für viele
Leute von großer Wichtigkeit. Erstens: für
mich selbst, indem es mir gar wenig
machen würde, wenn ich nicht auf der Welt
wäre, wo es so hübsch bunt und lustig zugeht
und so viel Neues passiert; sodann für meine
Eltern, denen erst durch mein Erscheinen die
heilige Siebenzahl der Söhne voll ward; ferner
für meine Frau, welche sich vielleicht, wenn ich
nicht geboren wäre, mit einem andern , noch
viel verkehrteren Manne durch die Welt schla¬
gen müßte, da es doch mit mir so ziemlich leid¬
lich geht; endlich für die Leser, die, wosern
meine werte Persönlichkeit ausgeblieben wäre.
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sigiter Verordnung aus hochlödl . Kriegs= und
Domänen=Cammer der Bau der Stadt Neuen¬
radischen Pastorat=Hauses vorgenommen und
den Wenigstjorderenden anverdungen werden
solle, wes Endes dann Terminus auf den 26.
Jan. a. c. praefigiret. Die Liebhabere können
sich alsdann in termino praefixo zu Neuen¬
rade aufm Rathause um 2 Uhr einfinden, den
Besteck und die Vorwarden einsehen.

1735, Nr. 3 v. 18. Jan. Wenn jemand von
denen saurländischen Stahlfabrikanten über die
Stahl=Zeichen, Hercules mit der Keule und eine
Harpfe mit drei Lilien, worüber der Kaufman
Herr Everts ein allergnädigstes Privilegium
gesuchet , bereits eine Concession erhalten oder
gonsten eines von denselben zu gebrauchen her¬
gebracht haben sollte, so wird derselbe eingela¬
den, bei dem Geheimen Regierungs=Rat und
Hogresen zu Lüdenscheid Hr. Hymmen, vor
Ablauf dieses Monats Januarii sich zu melden
und seine Berechtsame beizubringen .

1735, Nr. 6 v. 8. Febr . Demnach diejeni¬
gen, so ein jus contradicendi wegen des Ver¬
kaufs der Eheleute Johann Diederich Beucken
zu Iserlohn ihres Wohnhauses, einig jus con¬
tradicendi zu haben vermeinen möchten , bereits
einmal vor das Königl. Gerichte zu Iserlohn
abgeladen worden, und der nachmalige An¬
käufer desselben, Hr. Frantz Arnold Brune
annoch eine anderwärte peremptorische Cita¬
tion an dieselbe ergehen zu lassen , gebeten, als
werden allsolche , und welche ein jus reale oder
sonst einen Anspruch daran zu haben vermeinen
möchten, hiedurch peremptoris citiret, sich da¬
mit Dienstags den 22. Martii a. c., vormittags
um 10 Uhr vor ged. Gerichte zu Iserlohn nebst
behörigen Justificatoriis sub poena verpetui
kilentii und daß ihnen widrigenfalls dieses in
selbigem Termino zugleich injungiret werde, zu
melden . G7

1735, Nr. 6 v. 8. Febr. Ba der zu Iserlohn
aus dem Arrest echapirte Bernhard Brand auf
die zweimalige Edictal=Citation nicht ange¬
folget , als wird derselbe zum dritten und letz¬
ten sub priori praejudicio nochmals abgeladen,
sich deshalb inner 6 Wochen a dato dieses vor
dem Königl. Gerichte zu Jersolnh zu sistiren .

1735, Nr. 7 v. 15. Febr. Es wird jedermän¬
niglichen hiedurch zu wissen getan, wasgestalt
zu Distraction der den Schmitzischen Caventen
zu Breckerfelde zugehöriger Güter, Terminus
auf den 5. Februarti, 5. Martii und 2. April a. c.

praefigiert seie. Wer Lust hat, von solchen
Gütern etwas zu kaufen , kann in dietts ter¬
minis an des dirigirenden Hn. 9
von Böllings Behausung in Breckerfelde sich
einstellen, die Vorwarden anhören und darauf
lieitiren, gestalten in ultimo Termino plus
offerenti dieselbe adjudiciret werden sollen .

1735, Nr. 7 v. 15. Febr . Es ist den 28. Ja¬
nuar, morgens vor Tage, ohngefähr um 4 Uhr,
der Fuhrknecht des Scheffen
Rentrop, Amts Neuenrade , Peter von Rein¬
berge , aus dem Kirspiel Hülscheid , Amts Altena

bürtig , welcher die Magd daselbst unglücklich
erschossen, denen 4 bestelleten Schützen , welchen
er zu bewahren übergeben worden, echapiret.
Dieser Täter ist 63 ad 64 Zoll lang, in die 30
Jahr alt, brauner stracker Haar, mif einem
alten blauen Soldatenrock , blauen Strümpfen
und leinen Hosen bekleidet. Sollte derselbe in
einem oder anderen Gericht zu attrappieren sein
so wird die Obrigkeit des Orts geziemend er¬
suchet , denselben zu arrestiren und dem Königl.
Hoff=Rat und Richtern zu Neuenrade Hr. von
Diest , davon Nachricht zu geben, damit der
Täter zur behörigen Strafe gezogen werden
möge.

1735, Nr. 7 v. 15. Febr. Nachdem der Herr
Pastor und Magister Schmitz zu Essen dem vor¬
maligen Ratsverwandten Petern Hillebrand
zu Breckerfelde ein ansehnliches Kapital vor¬
gestrecket, damit aber aus dessen Güteren nicht
können unterkommen , dahero dann wegen des
Rückstands dessen Caventen und unter andern
Peter Bölli gerichtlich besprochen , auch darüber
ferner executoriales erhalten , weil nun der¬
selbe dieserhalb , wie auch wegen des letzten
Brandes und anderen Unglücksfällen genötiget
worden, das beneficium cessionis bonorum zu
ergreifen und ad concursum zu provociren , als
werden des Ends alle und jede Creditores,
welche an demselben einige Forderung
möchten , hiedurch peremptorie abgeladen, sei¬
bige auf den 3. Februarii und 5. Martik ad
Protocollum coram Magistratu sub poena per¬
petui silentit beizubringen , auch in puncto eli¬
gendi Curatoris sich zu erklären und sonst jedes¬
mal überall necessaria zu respieiren oder sonst
zu gewärtigen , daß in contumatiam wider sie
versahren werde . „ . , B245#m f .

1735, Nr. 11 v. 15. Marz. Rüchbem die
königliche, im Ambt und Rentei Iserlohn ge¬
legene, sogenannte Herm=Wiese im Brevenbrock

vier nacheinander folgende Jahren, wovon
das jetzt laufende 1735. Jahr das erste ist, unter
denen in decreto vom 14. Februarii nächsthin
reservirten Conditionen auf Verlangen des bis¬
herigen Pächters anderwärts plus lieitanti hin¬
wieder zu verpachten, resolviret worden, als
wird zu sothaner Verpachtung terminus auf
Mittwoch den 30. jetzt laufenden Monats Mar¬
til anberahmet und die darzu Lust
eingeladen, um sich alsdann an des Herrn Hoff¬
Rats und Rentmeisters zu Megede Behausung
zu Iserlohn einfinden , die Vorwarden anzu¬
hören und ihren Vorteil zu suchen.

1735 Nr. 11 v. 15.
Königl. Majest. aus dero hochpreislichen Ri

rung allergnädigst befohlen habegz,ggnp, g eogae.
von der Cronen, wohnhaft zu 249. 1—1. , Kic¬
spels Lüdenscheid , welcher wegen faischen Mün¬
zes verdächtig worden und flüchtigen Fuß ge¬

setzet , edictaliter citiret werden solle, als wird
derselbe abgeladen , auf Donnerstag den 31.
Martit in der Stadt Lüdenscheso,ien und
hause morgene, um 9 Uhr zu er“ “. gegt ##
auf des Fisei An= und Vorbringen in i ####



i nn g pin hn mn
g Wetopscing M iim ugunc tong 3
r S n Mnn hwolg i hpcin

u in hiptng #i
Suun M gin n ssann
au M i Sii Wic
u iicte Wh Bdun

g Munli # g
Sid M
n i e
W Sitn uisct zugungsb nu

u i Mun
g uuti Muh

A M u c
un in Bun 53 al b 116 5611

M gn n usm
Wi pii Mnu ugoh ung neva apfdal
W M M
Si M ud ihg 10ch z

un Vez- ucsoht
uu u u

Spe fidu hng S
ue noen Jnn S g

uen
d itu i Mn u

Anhig mnd iunz ii as#####
ii u Me ii un gun
Su c i uhnn

oct unnc zm
u iuctt

Mhn Sut
Se M W ung
Ssid u ut Ind siuct!
Wh Sutt Mch

u c
nr Mig achlug inc Wmn nnt
W hnh 130 uumd
W ppuung Bnß 0i u. 3 1#n 5317

M
M u uge

uung ahn hi um uug 1g Inv
W e uu ud st

We buzt siuun h
c iuug

W M uuug
Pi aa uuind 123 a 0e 176 #5c1

W ht g ur
g Musse pi

A N t u
M Muh un

S M W u ihn 6
u in ue Vsung , uue
u M M uu zuun

u uind 08 d 63
M Mi n uncs esu

Hui i d swo ne i uschung nevg
S iich e un
Su W Wi g
Si u zii d e

Bu i uussc ne zu
Whi i unig iiie uc ug uuni
Aubiut gu gl en zund 63 adl .95 176 #581
ue ei u c un ng

M Mug

Aluug uund vin g, u Sbzismtpon Wssug 73
u eii unsang nd c ue gun nn
W ingu Wintg ak
gun M gudg nuh

u Mpng 1 uoa gihuug
u 1d Wut e ir i
ugg uw unol sd junt gi a 116 fc
2 v UUnduu dr gun zm zr unt . ung

Tunn un gun ucia
i gn nn
pru Mn n e unc gun enc

Scuhg tu Win
Whun ug uho

W urn un iin ad 5m . r
u dr

u on Minn
28 — „i

Ausimut bingsing “ tg im
duacm zucz soc

gi Wng uc uhlbag
u n u hen Wuu uin ni. 2ih
t M cte uit Zuun jag
W tue Sat suee un c
ug in 1132, 20 jo n

u Nuin uug 1136
uugz noat

Weee M M
W u unc Wuuee uuhn un

r t si
f u Whu uuag honv 12#o

i ut dcan uhlß (pz Inu unze“, l ###s
un d sh uc uun aine ud z##h# a##o
Woinn uc h dl hn un

M n Mint i m uab
t n g ui 1

Mh uheb i na uihgt unig zuhg
N u nc n uit # #

1 h a snosg uamc Mnd Mt W ut un
Mie i uueß

at Mte Wcigg
S W

W t M un
W u Mu 13 Bnvuad

d
M n h Mcchhiglg

u i M len
Mt Wii Salch zubi
un Wttt u Mnn uic uehoat
un u t u uh ig

uc in uugt Muct mune ac
t ui u tntt zh w mzicß no

a 13 Wt Satig Sg , szuss zubi
1 gai Wt n inuunge

M M
d en Su po uue Mnchoct wg

unn
M r ct unic nc

N h inng „ic uunc
287

##h an 3110c 20 Twwag 1 vonb Stug
8931 c bih

Whpii
Wun

i Hihblln sond biin
n
is

u Wnnning c
.13 M n n buint

113
Si u nn bibcg ie sond Tc

„ 0211 ov
Wi b ungung

W S
ee

75 Sbuimt
Aolu Wc uunes msoni mbelno

ur buswpiock van i3 dond vvot.
c

u 22 Smhutggg szcunbjung
Bug 7 n e Viiisuuee des

Mibg en
8201 00

i sssues donb Buag
e M Lihu nchung

un M
„ „ n

W Mee ut #####o 1s
M

Wn nb Mupock udhaohT
Wi tunng un
M igu

121 126 d ct
c Mcuoc

M
356 ·9 ß :1010 sicknono

Aut . W 1 vi Mects inc .76
P 1 n aut Mu

S ucn uun
f#i tuh wbubgg 13 dond ubön

ic oicuuc
32c •03 1100 Bangbulg d tn

1 33• 3 Wiice
nsen jla Batagn 13 donb funen

t eu p
u r

( gun # # # )
S ei susech “ . uaga

- S

gun Mn utt Wi uoc
M g M (g

u n uat gun
(S g

S M S unucic
g it ii

K

Wn Su un uenun d eu
u Woctioh Bund

ig W W
# uudat gun ue unnt 120 (pnv ssal

t iue gun in
0 #uuin hnb ii um n (#

u Pien
An hbat uhe u ie plhe
M Wnn Gunn

r mr uu W ne
M gun Mnldan

Sat W Sp
W u gn

Sg i S Wn
gun

h Wi
hlo gun

W M ut sinm
Wi W u

Lu n n uue (vi
ue¬

uht i Jug auho uolp
u W nlpangi unct

Su t W Wug Mn u
M d ingung 1000 z

g sin n Weiscag
S pi sho gun (#

Mss g u n
vo i S W
1 f Mu Wn uif

uh uin #1 ur un #hoat
W Mt Wh g
Mug n uua s (zi

M
ne S M sii
M W W ( n dshslun
w gu Mugg #

( n u ss mmpit
r Mnet c cii (ir

M
We hoct pid c hlugl ) Muugn
W M Mn i uda hin
Mune Wuc i ugu gun
W M
d ch ut muag (pou
uci Wdun gun (or

W
Win M cun m##c

Mcug uncck aun zusd
W Mng Wihi ume goc

Jug W ut Mn iidlu
gu uug noa

e W u e god on (6
u W nn

U n n M
d W 1 scnit
A M Wei hin (8
W Mc i
gun u W Pinruhe dngun

littene andere Unglücksfälle , auch Absterben
ihres Ehemanns , von Mobilien und Barschaften
dergestalt entblößet , daß ihre liegenden Erb¬
gütere bei jetzigen ohnedem schlechten Zeiten
besorglich zur Tilgung der obhandener Passiv=
Schulden schwerlich zureichen dörften , wannen¬
hero sich obgedachte Wittibe necessttiret befun¬
den, zu Befriedigung der Creditoren bonis zucediren und des Ends a Magistratu citation
erkannt worden, als werden alle und jede Cre¬vilores zu Beibring= und Justifieirung ihreretwa an besagter Wittiben habender Forderung
hiedurch edictaliter auf Sonnabend den 11.
Dezember a. c., 8. Jan. und 5. Febr. 1735 jedes¬mal nachmittags umb drei Uhren an des diri¬
girenden Herrn Bügrermeisters von Bölling¬
Schausung sub poena verpetut silentli & proce=denti in Contumaciam einmal vor all eitiret

und abgeladen .
1734, Nr. 49 u. 7. Dez. Es ist zu Lüdenscheid

ein Bettler, der sich Johann Diederich Boß
nennet, einen alten blauen Soldatenrock unddarüber einen Linnenkittel anhabend mittel¬
mäßiger Statur , schmalen Angesichts, schwarzer
Haare, und der aus dem Ambt Hörde bürtig zu
sein vorgibt, in Lüdenscheid darüber ertappetund arretiret worden, daß er an einem Hause
eine zinnerne Schüssel zu entwenden getrachtet
und an einem anderen Hause einen kupfern
Kessel würklich gestohlen. Falls nun ein oder
ander etwas wissen möchte , so zum Beschwer
dieses Inquisiti gereichet, wird derselbe er¬
suchet, darab dem Königlichen Gericht zu Lü¬
denscheid fordersamst Nachricht mitzutellen.

1734, Nr. 50 v. 14. Dez. Es solle des Diete¬
dich Hermann Rasche zu seinem Hause gehörigerPlatz, zwischen dessen Stallung und Herman
nientrops Hause zu Altena gelegen, auf Frei¬
sag den 17. dieses Monats Dezembris auf dem

Rathause vormittags umd 10 Uhr
im Meistbietenden nach denen publicirenden
orwarden sud hasta verkaufet und erblich zu¬

geschlagen werden.
Nr. 50 v. 14. Dez. Dienstages den

,2 %, 1784, nachmittages um 2 Uhr, solleneinige Mobllien und Moventien in Sachen eini¬
ger Creditoren gegen Brand zum Heithofe plusnettanti am Königl. Gerichte zu Iserlohn ver¬haufet werden. 90

50 v. 14. Dez. Magistratus derStadt Plettenberg machet hiedurch bekannt ,
daß auf Samstag den 18. Dezembris a. c. vor¬

zu 10 Uhr an gewöhnlicher Ratsstuvedem Meistbietenden bei orennender Kerzen auf
1735. Jahr verpachtet werden soll:

3.) Das Brüchangesseld , 2) Die Sage=Rühle,
hhrem Anteil . . . . Lennebrücken zu

und 4.) den blutige Zehnden in
Holthauser und Hachmechker Baurschaft. Wer

Pachtung ein oder anderen Stück Lust trägt,gann sich an besagtem Tag und Ort einfinden ,
sichen anhören und sein Vortell

60
1784, Nr. 51 v. 21. Dez. Demnach das Weg¬

geld der Stadt Neuenrade pro Anno 1735 plus
offerenti bei brennender Kerze verpachtet wer¬
den soll, als wird dazu Terminus auf den 22.
Dezember praefigiret und solches zu dem Ende
öffentlich bekannt gemachet, damit die Lieb¬
habere sich alsdann aufm Rathause um zwei
Uhr einfinden und ihr Vorteil suchen können.

1734, Nr. 52 v. 28. Dez. Demnach in Sachen
der über die nachgelassene Gereide der Wittibe
Alberts auf der Becke Kirspels Herscheid ,
Ambts Altena , concurrirenden Creditoren sen¬
tentia Classificatoria abgefasset, zu deren Publi¬
cation Terminus guf den 11. Januar 1735 in
Lüdenscheid vormittags um 10 Uhren ange¬
setzet, als werden gemelte Creditores einge¬
laden, sich alsdann ad audiendum publicato
sententiam sub poena contumacige zu gestellen.

1734, Dr. 52 v. 28. Dez. Es wird hiermit
bekannt gemachet, daß bey dem Stadts= und
Bürgergerichte zu Neuenrade einige Gelder vor¬
handen, welche ad interim bis zu Austrag
darüber rechtsstreitiger Sachen auf Intresse
ausgethan werden sollen; wann nun jemand
dieselbe gegen 5 proCent und gnugsame Ver¬
sicherung , wann es erfordert wird, selbige wie¬
der auszuzahlen, sollte wieder annehmen wol¬
len, derselbe bann sich bey besagtem Gerichte
melden.

1734, Nr. 52 v. 28. Dez. Magistratus der
Stadt Breckerfeide ist vorhabens , auf den 31.
Dec. a. e. die Kessel=, Weggeld=Aceise und
Waage Nachm. um 3 Uhr an das Bäcker=Gilde¬
meistern Martin Vormanns Behausung bey der
Kerzen dem Meistbietenden zu verpachten; wer
dazu Lust hat, kann sich auf bestimmten Ort
und Stunde einfinden, die Vorwarden vor¬
lesen hören und seinen Vortheil suchen.

173, Nr. 52 v. 28. Dec. Die Kgl. Accise=Cassa
zu Breckerfelde ist willens , den 31. Dec. a. e.
auf dasigem Accise=Comtoir vorm. um 10 Uhren
die Aufwartung der Music pro ao. 1735 dem
Meistbietenden zu verpachten.

1735, Nr. 1 v. 4. Jan. Künstler, Professionen
und Handwerker , so in den Märkischen Städten
fehlen und sich allda ernähren können:

In Breckerfelde ein Hutmacher, ein Sattler ,
ein Strumpfweber, und ein Parücquenmacher,

In Iserlohn ein Silberschmied, einige Hut¬
macher, ein Blechschläger und etliche Leine¬
weber oder Drillmacher .

In Neuenrade ein Hutmacher und ein To¬
backspinner.

In Plettenberg ein Strumpfweber und Hut¬
macher.

1735, Nr. 2 v. 11. Jan. Es wird hiedurch
bekannt gemacht, daß einige Gereide , als
Pferde, Rindvieh, Haber, Kisten, Kasten und
dergleichen am Dienstage den 4. Januar 1735
auf dem Niedern=Ohrder=Guthe zu Rotzmarth,
Kirspels Lüdenscheid , vormittags um 9 Uhr an
den Meistbietenden verkauft werden sollen.

1735. Nr. 3 v. 18. Jan. Es wird hiemit be¬
hannt gemachet, daß infolge königl. allergnä¬
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dieses Büchlein oder diese Läppchen gar nicht
zu sehen und die schönen Geschichten , die darin
erzählt werden, nicht zu hören bekämen . Mit
Rucksicht auf so viele Interessenten will ich
denn dieses erste Ereignis hier aufgezeichnet
haben und hinzufügen , daß ich einerlei Ge¬
burtstag mit dem lieben Christkindelein
weshalb ich denn jedes Jahr auf Weihnacht,
wenn in der Kirche das freudenreiche Lied ge¬
fungen wird:

3 „Ein Kindelein so löbentlich
Ist uns geboren heute“

nicht nur aus Leibeskräften mitsinge, sondern
auch mituntermal an mir selbst heruntersehe
und eine bescheidene Anwendung auf meine
eigene Person mache.

Nun wäre es ziemlich ordinär und würde
mich verdrossen haben, wenn ich etwa in der
schläfrigen Mittagsstunde oder nachmittags nach
der Vesper, wo das Magnifikat verklungen , die
Welt zum erstenmal gesehen hätte. Nein! die
Schmach sollte mir nicht angetan werden, und
so ward ich auf dem Höhepunkt des Tages
geboren, während des Hochamts, und gerade,
als der Pfarrer das Gloria in excelsis (Ehre
sei Gott in der Höhe) sang.

Das hat was zu bedeuten! werdet ihr sagen.
Schon von einfachen Sonntagskindern wußte die
alte Lene viel zu erzählen, welche Machtvoll¬
kommenheit ihnen zu Gebote stände : sie wissen
die Wünschelrute zu regieren und verborgene
Wasseradern damit auszuwittern mit dem
Zauberstabe Steine in eitel Gold zu verkehren ;
sie verkeilen dem Vogel sein Nest, so fliegt
dieser aus und kommt wieder mit der Spring¬
wurzel und sprengt damit den Verschluß seines
Nestes; das Sonntagskind ist gescheit und
fängt auf einem ausgespreiteten Tüchlein die
Wurzel auf, die der Vogel fallen läßt, und ist
Herr über alle Schlösser und Riegel in der
Welt. Sonntagskinder schauen die verzauberte
Prinzessin leibhaftig , wo Alltagskinder nur die
schwarz=weiße Miesekatze gewahren. Das und
noch viel mehr kann schon ein Sonntagskind;
Festtag ist mehr denn Sonntag, und Christtag
die Krone der Vierhochzeiten: welche Macht
muß demnach ein Christkind haben! Sagt nur
nicht, meine Aussage sei ungereimt ; denn hört,
wie schön sichs reimt:

Ich, ein solches Christtagskind ,
Unterm Gloria geboren,
Bin wie keiner zu den höchsten
Zauberkünsten auserkoren.

Zwar weiß ich bis dato von solchen Mira¬
keln nicht viel nachzuerzählen . Freilich, Wasser
hab' ich oft genug gefunden, wo ich lieber Wein
gehabt hatte; aber Steine in Gold verwan¬
deln? ach, es hat sich was! Doch ich hab' s auch
einmal versucht . Alle Riegel, so ich bis heute
gefunden, wollten geschoben sein, und zu dem
Schloß gehörte ein Schlüssel , oft sogar ein
goldner , und wenn ich den nicht hatte, so ließ
gan mich vergebens anklopfen . Geister habe

ich auch noch keine gesehen, als die Fleisch und
Bein hatten; doch mag die Ursach' sein, daß
ich noch jede Nacht von zwölf bis eins so fest
geschlafen hab' wie die Fledermaus im Januar .
Kurzum: alle diese absonderlichen Dinge hab
ich bis heut' und diesen Tag niemalen an mit
verspürt , werd' s aber vielleicht noch, da noch
nicht aller Tage Abend ist und ich in Anbetracht
meines gesunden Schlafes und Appetits noch
eine kleine Weile zu leben erhoffe; und werde
ich, falls mir solch seltsamliche Ding fürkommen
sollten , nicht verfehlen, euch die Kunde zu
geben und, wenn' s viel ist, eigens darüber ein
Büchlein zu schreiben.

Nach diesem langen Verhältnis von Sonn¬
tagskindern lass' ich diese laufen, wofür sie gut
sind, und berichte lieber , was mein Vater für
Augen gemacht , als er die erste Nachricht von
meiner Ankunft erhielt. Als die hellen Christ¬
tagsglocken das Hochamt einläuteten, ging er
in die Küche, wo meine Mutter bei den Koch¬
töpfen stand, frisch wie ein junges Mädchen .
Er sah mal in die Töpfe, was es für den Mit¬
tag gebe, und verabschiedete sich, um in die
Kirche zu gehen und daselbst die Orgel zu
spielen . Sehr wahrscheinlich, daß die Suppe
ins Feuer gekocht und der Braten verbrannt
ist; denn was eine halbe Stunde später, Jäh¬
rend des Gloria, geschehen, wißt ihr bereits .
Und kaum war die Messe bis zum Credo ge¬
diehen, kommt da mein Bruder, ein Läufer¬
chen von sechs Jahren , die Orgeltreppe herauf¬
getrampelt , kriecht unter den Bälgen her bis
zum Sitze meines Vaters und flüstert ihm
freudig zu: „Vater! wir haben einen kleinen
Jungen. “ Da hat mein Vater einen Tuck aufs
Herz gekriegt , es ist ihm auf seinem Orgel¬
stuhle so heiß geworden, als wenn er auf Koh¬
len säße, hat mitunter die verkehrte Taste ge¬
griffen, die Messe ist ihm länger geworden,
als wenn die drei Christtagsmessen an der
Reihe gehalten würden, hat vom letzten Liede
einen Vers abgeknappt , dann aber zum
Schlusse als Nachspiel mit vollen Registern
einen „Lustigen" aufgespielt, daß die Leute
beim Hinausgehen sich munter angeguckt und
gesagt haben: „Nun hör doch, wie er gut ge¬
launt ist!“ Doch nun ist er spornstreichs nach
Haus gegangen und sieht da seine liebe Christ¬
bescherung, davon er übergroße Freude ge¬
winnt, dieweil es ein dicker , starker Junge ist
und ihm, wie die Hebamme beschwören will,
gleichsieht , wie aus dem Gesichte geschnitten;
und meine Mutter hat ihn aus dem Bette an¬
gelacht und gesagt : „Siehst du? ein leibhaftiges
Chistkindchen!“. Dann ist er in die Stube ge¬
gangen, den kleinen Schreier in den Armen ,
und hat nach seinen Christtagsblüten gesehen .
Müßt wissen, was bei uns zulande Brauch ist;
und so war er am Tage Sankt Barbarä in den
zugeschneiten Garten gegangen und hatte von
den Kirschen=, Pflaumen= und Birnbäumen je
drei Reiser mit Trogknospen abgeschnitten,
in einem Glase über dem Ofen gesteut, aus
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K
Morgen bis Weihnacht frisches Wasser hinein¬
gegossen und alle Tage nachgesehen, ob die
Knospen aufblühen wurden, wie die Regel ist.
Noch vor dem Hochamt hatte er danach gesehen,
sie waren dick und voll zum Platzen, aber noch
zu. Nun kommt er in die Stube, und sieh!
Jedes Reis ist voll weißer Blüten , der Wurzel
Jesse vergleichbar , aus der an diesem Tag die
weiße Rose hervorsprang; und unser Vierjäh¬
riger erzählt ihm: „Ich hab immer danach ge¬
guckt; als Mutter eben ins Bett gegangen ,
waren die ersten heraus. “ Und der Sechsjäh¬
rige: „Als ich von der Orgel wiederkam, waren
sie alle aufgebrochen. “ Der Leser aber, der sich
aufs Rechnen versteht, wird sagen: „Das war
gerade wieder unter dem Gloria. “ — Nun hat
auch mein Vater, wie er die Weißblüt ' der
Reiser ansah, an die Wurze! Jesse gedacht, dann
aber auch den frischen Sproß darauf angesehn,
den er im Arme hatte, und ist er sehr gerührt
dabei gewesen.

So wäre denn die Erzählung über meine Ge¬
burt zu Ende, die darum so lange geworden,
weil es mir vielen Spaß macht, daß ich ge¬
voren bin.

u100

Plünderung des Hauses Schwein .

thal durch die Truppen des Generals

v. Bönninghausen 1633
Naoch den Akten des Geh. Staatsarchivs in Ber¬

lin Dahlem, Rep. 34, Nr. 187.
Anno 1633 den 8. Septembris, haben Jacob

Elscher tho Leiverinckhausen und Peter tho
Bruminckhausen , Scheffen, Doctor Bitters Haus
zu Schweinthal besichtigt, wie es dahe bey der
siebentagigen Plünderung des Bönninckhausi¬
schen Volcks , welches die Rittmeistere Möseler
und Sinneman, welche mit ihren Compagnien
zu Hellersen gelegen, und ihr Volck ins Werck
gerichtet, so angegangen den 23. Augusti und
folgende Tage, den 26. wieder an bis den 1.
Septembris continuiret worden.

Irstlich in den Kelleren befunden , daß alle
Wein=, Bier=, Fleisch= und ander Fässere über¬
einander geworfen und alle ledig gewesen, de¬
gen so viel gewesen, daß ein Keller überall voll
Fässer gelegen, eins an und auf dem andern,
die Kelnere durchhackt und das Aestrich auf¬
gebrochen gewesen.

Zum andern in der Kuichen und Stuben bey
der Kuichen befunden, daß sechs Schäffer , wie
auch das Portal, dadurch man in den Keller
gehet, zu Stücken geschlagen und — ausbehal¬
en an einem — die Schlösser davon und weg¬
(gewesen, desgleichen die Glasesenstere zu Stüh¬
geen geschlagen gemgsen.

Zum dritten in der Frau Doctorschen Stüb¬

gen
drie Schäffer zu Stücken geschlagen gewe¬

sen, wie auch die Thür an der Stuben und das
Schloß davon hinwegkgewesen , ein Fenster
gleichfalls auch zerbrochen.

Zum vierten in des Doctors understen Stu¬
ben gangen, daselbst befunden, daß die Bönne
in der Stuben aufgehauen , der Herd an dem
Camin aufgehacket, die Stubenthür zu Stücken
geschlagen , an den Schäfferen in der Stuben,
welche mit Bildwerk und sonsten schön ausge¬
arbeitet gewesen, gebrochen, auch in dem ober¬
sten Schaffe der Boddem darin durchgebrochen
und vielleicht darin gesucht gewesen, das
Latrin, so neben an die Stube gemacht unde
binnen Hauses tief ins Wasser gehet, baußen?
negst dem Waschhause ganz auf und binnen zu
Grunde eingebrochen gewesen, darin, wie der
Doctor angeben, der mehrertheil des Gelds
versenket gewesen und darin gefunden und
weg geraubet; in der Stuben überall voller ##
Briefe durcheinander gelegen, darunder sich?
drei Rechenbücher befunden, so das Salzwerch
zu Unna angangen.

Zum fünften oben auf den Saal gangen, da¬
selbst und auf den Kammern daneben Trisoer,
Schäffer und Kisten zu Stücken geschlagen und
ledig befunden, auch die Glassensteren außer¬
halb eines zu Stücken geschlagen oder gewor¬
fen befunden, wie auch die Füß von dem Tischa
zerbrochen gewesen.

Bover dem Saal und dabey gelegenen Kam¬
meren gleichergestalt die Kisten zerbrochen und
ledig befunden; auf der hindersten Kammer die
Kammer überall wohl kniestief voller Federen
befunden, so aus den Bedden und Küssen ge¬
schütt gewesen, und ein Briefschaff und Kisten ;
und Kuffer darauf zu Stücken und ledig befun¬
den und etliche Brief an einer Seiten durch
einander geworfen gelegen.

Zum sechsten auf des Doctors Studierstuben
und Kammer daneben befunden, daß ein sehr;
stättlich hangender Leuchter, ein neu schön In¬
strument, so ein Stertzstück gewesen , zwei Lau¬
ten und ein Clavicordium zu Stücken gewesen,
alle Brief und Bücher durcheinander geworsen.
auf der Stuben und Kammer überall durcheine
ander gelegen, die Fenstern auf der Stuben:
und Kammern alle, außerhalb eines, zu Stük¬k
ken gewesen, und in summa befunden, daß alle,
Fenstern im ganzen Hause gebrannte Waffen“
und Historien innegehabt und von unden anz
bis oben aus, wie oben gemelt, zu Stücken ge¬,
wesen, auch etzliche Brief und Bücher naß be¬
funden, so aus dem He, en wieder gefi¬
schet gewesen.

Zum siebenten und endlich ehrgtr. Doctor
und dessen Hausfrau angegeben, wie ohne das
dieser Ort ruchtbar genug, daß in dieser Plün¬
derung der Doctor, sein Hausfrau, Sohn und
Hochtere an sommeten,
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publici, hierdurch geziemend ersuchet, solchen
anhalten und hinsetzen zu lassen , sodann dem
Königl. Preußischen Hogreffen zu Breckerfelde
Grüter, davon beliebige Notiz zu geben, damit
darunter in puncto deren Abforder= und Ab¬
holung das Nötige besorgt werden könne.

1734, Nr. 46 v. 16. Nov. Am 24. Novembris
1734 soll ad instantiam des Hn. Doctoris Stuten
einiges Rind= und ander Vieh nachmittags umb
2 Uhr plus offerenti verkaufet werden, wobei
zum Ankauf Lust habende ihr Vorteil suchen
und bei dem Königlichen Gericht zu Iserlohn
sich melden können.

1734, Nr. 46 v. 16. Nov. Demnach die Ehe¬
leute Beucken das der Kirchen zu Oestrich aus
gerichtlichen Pfandverschreibungen schuldige Ca¬
pital eum interesse & expensis in Gefolg Judi¬
cati vom 29. Junii 1734 nicht abgeführet , son¬
dern auf näheres Anhalten gemelter Kirchen
unter dem 5. Octobris die Interesse liquidiret
und Decretum moderatorium publicieret wor¬
den, die Ehefrau Boecken auch die ihr von Sr.
Königl. Majestät bei Hochlöbl . Regierung un¬
term 7. Januarii a. c. dictirte 50 Goldg . cum
Expensis nicht bezahlet, auch so wenig vor ein
als andere Gereide =Pfande vorhanden , dero¬
wegen mit Aestimation und Distraction ihrss
auf der Karren = Straße gelegenen Wohn¬
hauses verfahren werden muß, als wer¬
den dazu Termini auf den 20. Novemb . und
15. Decemb. 1734 und 7. Jan. nächstkünftigen
1735. Jahres nachmittags allemal um 2 Uhr

anberahmet, auch wann sich etwan jemand
achr i be estesltent der

sonn einig Recht daron zu haben vermeinen
sollte, zugleich abgeladen, sich im ersten oder

zweiten Termmo sub poena perpetui silentit zu
melden, gestalten im letzten und dritten Termin
den 7. Jan. 1735 ohnsehlbar der Zuschlag ge¬
schehensoll, die zum Kauf Lust habende können
indessen das zu verkaufende Haus besehen, auch
die Vorwarden beim Königl. Gericht zu Iser¬
lohn einsehen und in dietis Terminis ihr Glück
suchen.

1784, Nr. 46 v. 16. Nov. Es wird hierdurch
sedermänniglichen bekannt gemachet, daß die
Aufwartung mit der Musik in der Stadt Plet¬
tenberg pro Anno 1735 auf einstehenden 30.
dieses Monats Novembris vormittags um 9
Uhr an des Königl. Accise=Inspektoren und
Bürgermeisteren Baumeisteren Behausung zu
besagten Plettenberg dem Meistbietenden ver¬
nachtet werden solle. Wer dazu Lust hat, kann
sich daselbst zur bestimmten Zeit einfinden, die
Vorwarden hören verlesen und nach Belieben

Nr. 46 v. 16. Nov. Demnach durch
einen von der von Sr. Königl. Majest. in Preu¬
ßen und Sr. Churfürstl . Durchl. zu Cöln re¬
pektive allergnädigst und gnädigst angeordne¬
ten Commission zwischen der Frau Wittiben
des sel. Hn. Richtern zu Menden Schmidmann
und dem Frantz Niemeyer vermittelten und
glerench apprahinten Nargleich fellegtellmes

den, daß der Kaufschilling des zu Halingen,
Cölnischen Landes gelegenen Sethen Hofes, am
26. Nov. 1734 vor gemelter Commission in ged.
Dorf Halingen ausgezahlet und die an Seihen
Hove einige Ansprach oder Forderung zu haben
vermeinen, peremptorie und sub poena per¬
petui

silentit eitiret, im gemelten termino den
w. November morgens um 9 Uhr in des Wie¬

manns Haus zu Halingen zu erscheinen, ihre
Forderungen ad protocollum zu übergeben und
zugleich gebührend zu justificiren, auch recht¬
liche Zahlung zu gewärtigen.

1734, Nr. 48 v. 30. Nov. Es soll des Johann
Henrich vom Hofe Haus mit daroben befindlichen
Garten=Bleck am Clusenberg gelegen am 7. De¬
zember auf dem Altenatschen Rathaus vormit¬
tags um 10 Uhren plus oferenti verkaufet und
erb= und eigentümlich zugeschlagen werden.

1734, Nr. 48 v. 30. Nov. Es wird hiedurch
bekannt gemacht, daß die Gewirkschaft zu Iser¬
lohn und Plettenberg nunmehro , (nachdem sie
das bei gedachtem Plettenberg ins Freie ge¬
fallene und mit großen Kosten getriebene Berg¬
werk aufm Wurmberge so weit gebracht) denen
Bleihändlern und Glassenmachern von der da¬
selbst neu erbauten Schmelzhütten mit dem
allerbesten und reinesten gesägerten und ohn¬
gesägerten Mollen und Zahn=Blei vor civilen
Preis an die Hand gehen können, weshalben
sich Liebhabere bei gedachten Gewirken zu mel¬
den und allenfalls sich des Preises halber zu,
vereinbaren

1734, Nr. 49 v. 7. Dez. Demnach die Frau
Wittibe sel. Herrn Medici und Ratsverwandten
Pet. Saalmans zu Breckerfelde wegen vielen
Unglücksfälle das beneficium Cessionis bonorum
ergriffen , als ist zu Subhastation dererseiben
beiden abgebrannten, am oberen Stadttor wehl
gelegenen Hausstätten mit anschließden
Baum=Höffgen und Garten, auch Ländereien
und anderen Parzellen der 1. Terminus
Sonnabend den 11. Dezember 1734, der 2.
Sonnabend den 8. Jan. und der 3. auch le
terer auf Sonnabend den 5. Februar nächst¬
künftigen 1735. Jahrs jedesmal des Nachmit¬
tags umb drei Uhren an des dirigirenden Hru¬
Bürgermeisters von Böllings Behausung in der
Stadt Breckerfelde anbestimmet worden, und
werden lustragende Käufere dazu hiedurch ein¬
geladen, auch denenselben freigegeren, ent¬
weder vorhero oder in jedem Termino die zu
distrahirende Stücke in loco zu besehen , auch
den Tax= und Aestimationszettul eineusehen,
mithin darauf zu lieitiren,
Termino dem Meistbielenen der Zuschlag wi¬

Nr. 49 v. 7. Dez. Magistratus der
Stadt Breckerfelde lässet hiedurch
machen, daß die Frau Wittibe sel. Hrn. , „Gedie
und Ratsverwandten Pet. Soalmann =g „an
notorie in einem gar verwäggrgrg , olg
vorhin gesessen , durch die Drrnu. „ichin hrestotale Einäscherung solcher Stayt, #
beiden neu=erhausten Mohnt###gen unde voren wur,
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